Auszug aus „DER SONNTAG“    26./27l Juni 2010
Friedensbewegter Christ
„Lebenslänglich! Frei für Gott“: Lesen Sie hier Geschichtenvom Christwerden.
Woran sind Christen zu erkennen, und wie wachsen sie im Glauben? Heute:

Helmut Schießer (78) aus Königstein:
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„Ich habe einen Traum von

einer gerechten Welt. Dafür

setze ich mich zusammen

mit anderen Christen ein –

zum Beispiel durch Mahnwachen

vor dem Gebäude

der Deutschen Bank in

Frankfurt. Als friedensbewegte

Christen wollen wir

darauf hinweisen, dass der

Kapitalismus über Leichen

geht – etwa mit Plakaten

wie „Leben in Fülle statt

Geld für wenige“.

Vor drei Wochen haben

wir bei der Aktionärsversammlung der Deutschen Bank ein Transparent entrollt. „Nichts gelernt aus  der Krise“ war darauf zu lesen. Durch die aktuelle Finanzmarktkrise hat sich das Leid der Armen weltweit vergrößert. Nach Schätzungen der Weltbank sterben infolge der Krise jedes Jahr 400000 Menschen, zusätzlich zu den 30 Millionen, die weltweit jährlich an den Folgen von Armut und Unterernährung sterben. Darauf wollen wir mit den Aktionen, die von der Initiative der Ordensleute für den Frieden getragen werden, hinweisen. In unserem Land sind wir so sehr mit dem Sparpaket der Bundesregierung beschäftigt, dass wir darüber oft den Blick für das Ganze verlieren.

,Selig sind die Armen; selig sind die, die Frieden stiften.‘ Diese radikale Botschaft Jesu bewegt mich

auch heute noch, nach 50 Jahren Friedensarbeit bei ,pax christi‘. Es geht doch darum, mit seinen

bescheidenen Möglichkeiten zu versuchen, das Reich Gottes auf Erden zu verwirklichen. Meiner Frau

und mir sind dabei mit den Jahren Glaubensgespräche im kleinen Kreis immer wichtiger geworden. Zweimal im Monat treffen wir uns in unserer Gemeinde Christkönig (Eschborn) oder im privaten Kreis,

um über das Evangelium des kommenden Sonntags nachzudenken.

Eine weitere wichtige Inspirationsquelle sind für mich auch ,Friedensmeditationen‘, die von ,pax

christi‘ im Bistum Limburg zweimal im Jahr angeboten werden. Aus der intensiven Beschäftigung mit

Friedensstiftern wie Rosa Luxemburg, Martin Luther King oder Nelson Mandela schöpfe ich viel Kraft für den Alltag.“
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